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1 Gegenstand des Gutachtens 

1.1 Aufgabenstellung 

Für die Erweiterung des Gewerbegebietes Nord in Hattersheim wird der Bebauungsplan N116 erstellt. 

Gegenstand dieses Gutachtens ist die Bewertung des laut der aktuellen Planungsunterlagen betroffenen 

Baumbestandes. Im Gutachten werden diese Bäume hinsichtlich ihrer Verkehrssicherheit, 

Erhaltungswürdigkeit und Erhaltungsfähigkeit unabhängig des geplanten Bauvorhabens (BV) eingestuft. 

Die Ausweisung von baumpflegerischen Maßnahmen ist Teil der Kontrolle der Verkehrssicherheit. 

Darüber hinaus erfolgt die Prüfung der Einbindung des Baumbestands in die geplante Baumaßnahme 

auf Grundlage des vorliegenden Planungsstandes.  

Eine Definition der im Gutachten verwendeten Begrifflichkeiten findet sich in der Anlage. 

 

1.2 Mitarbeit 

Die Abstimmung mit dem Auftraggeber, die Erfassung und visuelle Begutachtung der Bäume vor Ort 

sowie die Gutachtenerstellung erfolgten durch die Unterzeichnerin des Gutachtens. 

 

1.3 Ortsbesichtigung 

Am 09.08.2023 erfolgte eine Abstimmung vor Ort mit Herrn Zöllner (Stadt.Quartier). Anschließend und 

am 10.08.2023 erfolgte die Ortsbesichtigung zur Erfassung und Begutachtung der Bäume durch Frau 

Holighaus. Die Ergebnisse und die fotografische Dokumentation wurden an diesen Terminen gewonnen, 

sofern nicht anders vermerkt. 
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2 Ergebnisse 

2.1 Bearbeitungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Westen von Hattersheim am Main. Es handelt sich um eine 

landwirtschaftlich genutzte Schotterstraße bzw. Feldweg angrenzend an den westlichen Bereich des 

Friedhof Hattersheim. Die Bäume befinden sich bis auf Baum 914 auf dem Friedhofsgelände. Im Süden 

des Bearbeitungsgebietes liegt der Verkehrskreisel zur Mainzer Landstraße, im Westen und Norden 

grenzt die Schotterstraße an landwirtschaftlich genutzte Flächen, welche als Bebauungsgebiet 

vorgesehen sind. 

 

Abbildung 1: Schematische Lage des Bearbeitungsgebietes rot markiert, die Karte ist genordet. Quelle: Google Maps, 
26.07.2023. 
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2.2 Baumerfassung und Verkehrssicherheit 

Die im Gutachten erfassten Bäume wurden zusammen mit dem Auftraggeber ausgewählt. Die Bäume 

des nördlichen Bereichs des Untersuchungsgebietes befinden entlang der Friedhofsgrenze in einer 

Baum-Strauch-Hecke. Die Bäume 766, 607 und 771 stehen etwas abseits innerhalb des 

Friedhofsgeländes. Die Bäume im südlichen Bereich des Untersuchungsgebietes befinden sich ebenfalls 

entlang der Friedhofsgrenze, Baum 914 steht außerhalb des Friedhofsgeländes als Straßenbegleitgrün 

unweit des Kreisels. Die Bäume sind mit silbernen Plaketten vor Ort nummeriert und im Hattersheimer 

Baumkataster erfasst. Die Baumnummern wurden weitestgehend übernommen. 

 

 

Abbildung 2: Auszug Baumkataster Stadt Hattersheim. Das Untersuchungsgebiet ist blau abgegrenzt. Die Karte ist 
genordet. Quelle: https://hattersheim.gajamatrix.de/portalserver/#/portal/hattersheim?startsearchid=155.1001 
(15.08.2023) 

 

Nördlicher Bereich 

Südlicher Bereich 
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Abbildung 3: Ausschnitt aus Lageplan, abgebildet sind die Bäume des nördlichen Bereichs. Die Baumnummern sind 
schwarz bezeichnet. Stand: Oktober 2023 Quelle: Scheuermann und Martin GmbH, nachträglich bearbeitet durch A. 
Holighaus 

 

 

Abbildung 4: Ausschnitt aus Lageplan, abgebildet sind die Bäume des südlichen Bereichs. Die Baumnummern sind 
schwarz bezeichnet. Stand: Oktober 2023 Quelle: Scheuermann und Martin GmbH, nachträglich bearbeitet durch A. 
Holighaus 

siehe Punkt II. e. 
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Die hier aufgeführten Baumdaten (Baumart, Baumhöhe, Stammumfang, Kronendurchmesser, Vitalität) 

wurden im Zuge der Baumerfassung erhoben. Der Stammumfang wurde mittels eines Maßbands, die 

Höhe mittels eines Höhenmessgeräts gemessen und der Kronendurchmesser durch Abschreiten 

geschätzt. Die Grunddaten der Einzelbäume sind in Tabelle 1 dargestellt. Neben den Grunddaten wird 

die Verkehrssicherheit der Bäume geprüft und gegebenenfalls baumpflegerische Maßnahmen 

festgelegt, unabhängig zur geplanten Baumaßnahme. Die festgelegten Maßnahmen orientieren sich an 

der ZTV-Baumpflege1. Die berechtigte Sicherheitserwartung im Umfeld der im Gutachten 

aufgenommenen Bäume ist aktuell als hoch einzustufen. Dies begründet sich aus Nutzung der 

Außenanlagen durch Schule und Hort. Die Ergebnisse der Verkehrssicherheitsprüfung befinden sich in 

Tabelle 2, die Fotodokumentation befindet sich im Anhang. Es wird empfohlen die Ergebnisse der 

Verkehrssicherheitsprüfung an die verantwortlichen Stellen (Grundstücksbesitzer/Friedhofsverwaltung/ 

Stadt Hattersheim) zu übermitteln, damit diese Kenntnis über erforderliche Maßnahmen zur 

Wiederherstellung der Verkehrssicherheit haben und die Ausführung dieser in die Wege leiten können. 

Insgesamt wurden 24 Bäume erfasst. Nachfolgend werden die relevanten Auffälligkeiten der Bäume 

näher beschrieben. 

 

Nördlicher Bereich 

Die Bäume 756 bis 768 (nördliche Baum-Strauch-Hecke) setzen sich überwiegend aus den Baumarten 

Spitz- und Feld-Ahorn sowie einer Eber-Esche, einer Birke, einer Hainbuche und einer Süßkirsche 

zusammen. Die Bäume befinden sich alle in der Reifephase und haben bis auf Baum 758 eine sehr gute 

bis gute Vitalitätsstufe (Explorationsphase und Degenerationsphase). Weiterhin weisen sie nur wenige 

relevante Schadsymptome auf, einige der Bäume sind mehrstämmig.  

Der Feld-Ahorn 758 hat eine rückgängige Vitalität (Stagnationsphase), die Süßkirsche 768 hat ein 

auffällig schräges Wachstum.  

                                                

1Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (2017): ZTV-Baumpflege. Zusätzliche Technische 

Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege 
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Der rotblättrige Spitz-Ahorn 771 im Einfahrtsbereich des Friedhofs hat eine sehr gute Vitalität. Im 

direkten Baumumfeld wurden vor kurzem Bauarbeiten durchgeführt. Hierbei ist es zu einem 

Bodenabtrag und in diesem Zuge auch Grobwurzel-Abrissen gekommen. Da das Ausmaß der 

Wurzelschädigungen nicht ersichtlich ist, kann die Standfestigkeit des Baumes nicht abschließend 

bewertet werden. Es wird die Durchführung einer eingehenden Untersuchung zur Überprüfung der 

Standfestigkeit empfohlen.  

Die Stiel-Eiche 712 in der Alterungsphase mit guter Vitalität steht innerhalb des Friedhofes auf einer 

Grünfläche. Hier wird zur Herstellung der Verkehrssicherheit eine Entnahme des Totholzes empfohlen. 

 

Südlicher Bereich 

Im südlichen Bereich des Untersuchungsgebietes stehen innerhalb des Friedhofes entlang des Zauns die 

Bäume 607 und 772 bis 779. Die Stiel-Eichen und Linden befinden sich bis auf die Linde 775 alle in 

der Alterungsphase. 

Die Eiche 607 steht neben der Eiche 772 und hat eine gute Vitalität. Am Stamm befinden sich zwei 

Rindenschäden und ein altes Eichenprozessionsspinner Nest (EPS), sowie eine Spechthöhle an einer 

eingefaulten Astungswunde. Hier wird eine Totholzentnahme empfohlen. Die nebenstehende Eiche 

772 hat ebenfalls eine gute Vitalität. Zwischen den beiden Bäumen liegt ein Haufen großer Natursteine, 

in diesem Bereich ist von einer Verdichtung des Bodens auszugehen. 

Die Linde 773 hat einen Rindenschaden sowie mehrere Spechtschläge von ca. 10 cm Tiefe am Stamm, 

sowie vereinzelt Totholz. Letzteres erfordert zur Herstellung der Verkehrssicherheit eine 

Totholzentnahme. 

Die Linde 774 hat eine sehr gute Vitalität. Die Linde wurde in der Vergangenheit eingekürzt. An zwei 

Stellen am Stammfuß ist eine Fäule sowie ein alter Pilzfruchtkörper (vermutlich Lackporling) erkennbar. 

Schwarze Verfärbungen deuten auf einen Befall mit Brandkruste (Fäulepilz) hin, dies ist jedoch nicht 

eindeutig. Aufgrund der Fäule im Stammfußbereich und des Pilzbefalls ist die Standsicherheit des 

Baumes nicht abschließend bewertbar. Hier wird eine eingehende Untersuchung zur Bewertung der 

Standsicherheit des Baumes empfohlen. 

Die junge Linde 775 in der Reifephase hat einen schon fast überwallten Rindenschaden (vermutlich 

Rindennekrose durch Sonnenbrand) am Stamm. 
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Die Linde 776 zeigt einen deutlichen Befall mit Brandkruste (typische schwarze krustenartige 

Fruchtkörper, schwarzes Exsudat an der Rinde). Da es sich bei Brandkruste um einen sehr aggressiven 

Moderfäule-Erreger handelt, welcher insbesondere an Linde schnell zu Einschränkungen der 

Standsicherheit führt, wird hier empfohlen die Linde 776 um 6 m in der Höhe einzukürzen und die 

Seiten leicht anzugleichen. Die pauschale starke Einkürzung kann den Baum als Habitatbaum (mehrere 

Spechthöhlen vorhanden) erhalten, die Standsicherheit wäre für ein paar Jahre gegeben. Als bessere 

Alternative wird ein Zugversuch zur eingehenden Untersuchung der Standsicherheit empfohlen. Dieser 

kann im Ergebnis eine genaue Aussage zur Standsicherheit zeigen und eine präzise Empfehlung zur 

Kroneneinkürzung geben, was die Erhaltungsfähigkeit des Baumes etwas erhöht. 

Die Eichen 777 und 778 haben beide eine gute Vitalität. An Baum 778 sind am Wurzelanlauf an einem 

Rindenschaden unbekannte Pilzfruchtkörper erkennbar, hier handelt es sich vermutlich um 

Saprobionten, also Pilze, welche sich lediglich von totem Holz ernähren. Von einer Einschränkung der 

Standsicherheit der Eiche 778 ist nicht auszugehen. 

Die Linde 779 hat eine rückgängige Vitalität, Wipfeldürre und vermehrtes Totholz. Es sind tiefe Spalten 

an den Wurzelanläufen erkennbar und an der gegenüberliegenden Seite des Stammes fehlen die 

Wurzelanläufe komplett. Eine Fäule lässt sich hier nicht ausschließen. Es wird zur abschließenden 

Bewertbarkeit des Baumes eine eingehende Untersuchung der Standsicherheit empfohlen. Eine 

Entfernung des Totholzes ist aufgrund der Lage des Baumes an der Einfahrt zum Betriebshof des 

Friedhofes obligatorisch. 

Vor einigen Jahren wurde eine Wasserleitung im Bereich der Straße im zu schützenden Wurzelbereich 

der Bäume des südlichen Bereichs verlegt. Es ist nicht bekannt, ob bei Durchführung der Arbeiten 

Wurzeln verletzt wurden. Es wird empfohlen, zu prüfen, ob es hierzu Protokolle/Informationen gibt. 

Sollten Wurzeln verletzt worden sein, ist eine negative Auswirkung auf die Standsicherheit der Bäume 

nicht auszuschließen. 

Die Ulme 914 hat eine sehr gute Vitalität. Hier sind keine Auffälligkeiten vorhanden.  
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Tabelle 1: Baumnummern, Grunddaten  

Vitalität siehe Anhang Punkt II. d.; Entwicklungsphase: JPH = Jugendphase, RPH = Reifephase, APH = Alterungs-
phase, siehe Punkt II. e. 

Baum 

 
Gattung/Art Vitalität 

Baumhöhe  

[m] 

Kronendurch- 

messer 

 [m] 

Stamm- 

umfang 

[cm] 

Entwicklungs- 

phase 

 

Stämmigkeit 

607 
Quercus robur, 

Stieleiche 
1 21 21 260 APH 1 

712 
Quercus robur, 

Stieleiche 
1 19 16 243 APH 1 

 756 
Betula pendula, 

Sandbirke 
0 10 5 56 RPH 1 

 758 
Acer campestre, 

Feldahorn 
2 11 5 125 RPH 5 

 759 
Carpinus betulus, 

Hainbuche 
0 9 5 61 RPH 1 

 760 
Acer platanoides, 

Spitzahorn 
0 11 8 125 RPH 1 

 761 
Acer platanoides, 

Spitzahorn 
0 11 11 145 RPH 1 

 762 
Acer platanoides, 

Spitzahorn 
0 10 12 142 RPH 2 

 763 
Acer campestre, 

Feldahorn 
0 13 10 170 RPH 4 

 764 
Acer campestre, 

Feldahorn 
0 12 7 125 RPH 5 

 765 
Acer platanoides, 

Spitzahorn 
0 12 8 187 RPH 3 

766 

Sorbus aucuparia, 

Eberesche 

(Vogelbeere) 

1 12 7 115 RPH 1 

 767 
Acer platanoides, 

Spitzahorn 
0 13 12 135 RPH 1 

 768 
Prunus avium, 

Vogelkirsche 
0 7 8 95 RPH 1 

 771 
Acer platanoides, 

Spitzahorn 
0 12 16 194 RPH 1 
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Baum 

 
Gattung/Art Vitalität 

Baumhöhe  

[m] 

Kronendurch- 

messer 

 [m] 

Stamm- 

umfang 

[cm] 

Entwicklungs- 

phase 

 

Stämmigkeit 

 772 
Quercus robur, 

Stieleiche 
0 23 17 310 APH 1 

 773 Tilia spec., Linde 2 20 9 230 APH 1 

 774 Tilia spec., Linde 1 20 10 262 APH 1 

 775 Tilia spec., Linde 0 10 6 84 RPH 1 

 776 Tilia spec., Linde 1 23 13 290 APH 1 

 777 
Quercus robur, 

Stieleiche 
1 23 13 354 APH 1 

 778 
Quercus robur, 

Stieleiche 
1 25 9 258 APH 1 

 779 Tilia spec., Linde 2 23 13 270 APH 1 

914 
Ulmus laevis, 

Flatterulme 
0 12 8 132 RPH 1 

 

Tabelle 2: Verkehrssicherheit, zugehörige Maßnahmen, Dringlichkeitsstufen, Kontrollintervall 

Verkehrssicherheit siehe Anhang, Punkt II. a.; Dringlichkeitsstufen siehe Anhang, Punkt II. b. V = verkehrssicher, VNM 
= verkehrssicher nach Maßnahme, NAB = nicht abschließend bewertbar. 

Baum 
Baumpflegerische Maßnahme 

(Dringlichkeitsstufe) 
Bemerkung Verkehrssicherheit Kontrollintervall 

607 Totholzbeseitigung (3)  VNM jährlich 

712 Totholzbeseitigung (3)  VNM  

 756   V jährlich 

 758   V jährlich 

 759   V jährlich 

 760   V jährlich 

 761   V jährlich 

 762   V jährlich 

 763   V jährlich 

 764   V jährlich 

 765   V jährlich 

766   V jährlich 

 767   V jährlich 
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Baum 
Baumpflegerische Maßnahme 

(Dringlichkeitsstufe) 
Bemerkung Verkehrssicherheit Kontrollintervall 

 768   V jährlich 

 771 
eingehende Untersuchung 

Standsicherheit (0)  

Wurzelabrisse durch 

Bautätigkeit 
NAB jährlich 

 772   V jährlich 

 773 Totholzbeseitigung (3)  VNM jährlich 

 774 
eingehende Untersuchung 

Standsicherheit (0)   

Fäule Stammfuß, 

Fruchtkörper Wulstiger 

Lackporling 

NAB jährlich 

 775   V jährlich 

 776 

Kroneneinkürzung (2) oder 

alternativ eingehende 

Untersuchung Standsicherheit (0);  

Totholzbeseitigung (2) 

Brandkruste, Höhe um 6 m 

einkürzen, Seiten leicht 

angleichen 

VNM/NAB jährlich 

 777   V jährlich 

 778   V jährlich 

 779 

eingehende Untersuchung 

Standsicherheit (0); 

Totholzbeseitigung (2) 

Stockfäule  NAB jährlich 

914   V jährlich 
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2.3 Erhaltungsfähigkeit der Bäume unabhängig der Baumaßnahme 

Erhaltungsfähig ist ein Baum, wenn er nach dem aktuellen Stand des Wissens und der Technik mit 

baumpflegerischen Mitteln in seinem Habitus und seinen positiven Baumfunktionen erhalten werden 

kann. Wesentliche Grundlage ist die ZTV-Baumpflege2 in ihrer aktuellen Fassung. Monetäre Aspekte 

werden nicht berücksichtigt und stehen dem Baumeigentümer zur Entscheidung an. Sie ist von einer 

Vielzahl von baumbiologischen Faktoren wie Vitalität, Entwicklungsphase, Standortbedingungen, 

Abschottungsverhalten oder Schadensursache abhängig. Bezüglich der Reststandzeit kann keine 

konkrete bzw. abschließende Bewertung getroffen werden, da beispielweise klimatische Einflüsse oder 

die Auswirkung von Schaderregern nicht prognostiziert werden können. In den Tabellen wird die 

Codierung farblich und nummerisch vorgenommen und wird wie folgt eingeteilt: 

 

EF1: kurzfristig erhaltungsfähig (aufgrund aktueller Schäden) 

EF2: mittelfristig erhaltungsfähig  

EF3: längerfristig erhaltungsfähig  

 

Die Bäume 607 bis 756, 759, 761 bis 767, 772, 775, 777, 778 und 914 werden aufgrund ihrer 

guten Vitalität und fehlender relevanter Schadsymptome als langfristig erhaltungsfähig eingestuft.  

Der Feld-Ahorn 758 zeigt einen deutlichen Vitalitätsrückgang. Der Spitz-Ahorn 760 hat einen V-

Zwiesel im Stamm. Die Süßkirsche 768 hat ein ausgeprägtes schräges Wachstum, was in Zukunft zu 

statischen Beeinträchtigungen führen kann. Des Weiteren reduzieren die Wurzelabgrabungen an Baum 

771 und der Vitalitätsrückgang an Baum 773 die Erhaltungsfähigkeit der Bäume. Demnach werden die 

Bäume 758, 760, 768, 771 und 773 als mittelfristig erhaltungsfähig eingestuft. 

Die Bäume 774, 776 und 779 werden aufgrund des Befalls mit einem Holzfäule-Erreger, Verdacht auf 

Stockfäule und/oder starker Vorschädigung als kurzfristig erhaltungsfähig eingestuft.  

                                                

2 Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (2017): ZTV-Baumpflege. Zusätzliche Technische 

Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege 
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Bei den Bäumen 771, 774 und 779 erfolgt die Bewertung nur vorläufig. Eine abschließende Bewertung 

ist erst nach Abschluss der empfohlenen eingehenden Untersuchungen möglich. 

Die Ergebnisse sind in Tabelle 3 dargestellt. 

 

2.4 Erhaltungswürdigkeit der Bäume unabhängig der Baumaßnahme 

Die Erhaltungswürdigkeit versteht eine sachverständige Abwägung der Baumfunktion, der Bedeutung 

des Baumes im Hinblick auf die Baumart, das Baumalter, wertvolle Habitatstrukturen, Raumwirkung 

sowie die Stand- und Wuchsform. Die Erhaltungswürdigkeit eines Baumes wird neutral anhand der Vor-

Ort-Situation eingeschätzt. Weitergehende persönliche Interessen und emotionale Bindungen an einen 

Baumbestand sind auf diese Weise nicht greifbar. Insoweit kann die Erhaltungswürdigkeit durch die 

Interessensparteien differenziert eingestuft werden. Baumfunktionen können gestalterischer, 

kulturhistorischer, klimatischer oder ökologischer Art sein. Die Einstufung der Erhaltungswürdigkeit 

umfasst eine qualifizierende Bewertung von „hoch“ bis „gering“. In den Tabellen wird die Codierung 

farblich und nummerisch vorgenommen und wie folgt eingestuft: 

 

EW1:  gering erhaltungswürdig (der Baum übernimmt keine prägende, gestalterische, 

ökologische oder mikroklimatische Funktion)  

EW2: neutral erhaltungswürdig (der Baum übernimmt die Grundfunktionen urbanen Grüns) 

EW3: hoch erhaltungswürdig (der Baum übernimmt besondere Funktionen in gestalterischer, 

ökologischer und/oder mikroklimatischer Hinsicht) 

 

Die Stiel-Eichen und Linden 607, 712 und 772 bis 779 erfüllen aufgrund ihres Alters und ihrer 

Dimension eine hohe gestalterische und ortsprägende sowie mikroklimatische Funktion. Die Baumreihe 

im Süden stehen nahezu am Ortseingang zu Hattersheim und scheinen wie ein Rahmen um den 

Friedhof. Die zahlreichen Strukturen an diesen Bäumen (Nistplätze, Spechthöhlen, Rindenschäden, 

Einfaulungen, Rindenspalten, etc.) dienen Vögeln, Insekten und Säugetieren als Lebensraum, die Bäume 

erfüllen einen großen Beitrag zum Ökosystem. Baum 771 hat ebenfalls eine hohe gestalterische und 

ortsprägende Funktion. Der rotblättrige Ahorn an der Einfahrt zum Friedhof ist auffallend. Baum 914 
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gehört zur Baumart Ulme, deren Zahl aufgrund des Ulmensterbens stark zurückgegangen ist. Die Bäume 

607, 712, 914 und 771 bis 779 werden daher als hoch erhaltungswürdig eingestuft. 

Die Bäume 756 bis 768 erfüllen die Grundfunktionen urbanen Grüns und bieten aufgrund der Baum-

Strauch-Struktur vielen Lebewesen Lebensraum und Rückzugsort. Der von Spaziergängern vielfach 

genutzte Weg wird durch diese Bäume angenehm beschattet. Die Erhaltungswürdigkeit dieser Bäume 

wird im Einzelnen als neutral erhaltungswürdig bewertet, als Gruppe ist sie höher erhaltungswürdig. 

Die Stadt Hattersheim am Main hat keine Baumschutzsatzung. Ein Bebauungsplan wird erst erstellt. 

Die Ergebnisse sind in Tabelle 3 dargestellt. 

Tabelle 3: Erhaltungsfähigkeit und Erhaltungswürdigkeit unabhängig der geplanten Baumaßnahme  

Baum 
Erhaltungs-
fähigkeit 

Erhaltungs-
würdigkeit Bemerkung 

 607 EF3 EW3 Alterungsphase 

 712 EF3 EW3 Alterungsphase, kleine Specht-/Bruthöhle 

 756 EF3 EW2  

 758 EF2 EW2 Vitalitätsrückgang 

 759 EF3 EW2  

 760 EF2 EW2 Zwiesel 

 761 EF3 EW2  

 762 EF3 EW2  

 763 EF3 EW2  

 764 EF3 EW2  

 765 EF3 EW2  

 766 EF3 EW2  

 767 EF3 EW2  

 768 EF2 EW2 ausgeprägter schräger Wuchs 

 771 EF2 EW3 Wurzelabrisse Bautätigkeit 

 772 EF3 EW3 Alterungsphase 

 773 EF2  EW3 Vitalitätsrückgang, Alterungsphase, Spechtschläge 

 774 
EF1 

(vorläufige 
Bewertung) 

EW3 Fäule und Pilzfruchtkörper am Stammfuß, Spechthöhlen, 
Alterungsphase 

 775 EF3 EW2  
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Baum Erhaltungs-
fähigkeit 

Erhaltungs-
würdigkeit Bemerkung 

 776 EF1 EW3 Alterungsphase, Brandkruste, Spechthöhlen 

 777 EF3 EW3 Alterungsphase 

 778 EF3 EW3 Alterungsphase 

 779 
EF1  

(vorläufige 
Bewertung) 

EW3 Stockfäule, Vitalitätsrückgang, Alterungsphase, 
Spechthöhlen 

 914 EF3 EW3 Baumart Ulme 

 

3 Bauvorhaben 

3.1 Planung 

Es ist geplant auf der Erweiterungsfläche des Gewerbegebiets Nord am nordwestlichen Bereich von 

Hattersheim ein Campus für Rechenzentren zu errichten. Hierfür wird eine entsprechende Infrastruktur 

benötigt, welche durch eine Verlängerung der Heddingheimer Straße mit Anschluss an den 

Hauptverkehrskreisel der Mainzer Landstraße erfolgen soll. Sie verläuft entlang der westlichen Grenze 

des Friedhofs (Siehe Abbildung 5). Der neue Straßenabschnitt hat einen Gesamtquerschnitt von ca. 12 

m und umfasst die Fahrbahn, einen kombinierten Fuß- und Radweg sowie je einen begrünten 

Randstreifen beidseits der Straßenbegrenzungen (Vgl. Kurzbeschreibung des Projekts, Stadt.Quartier). 

Der Gesamtaufbau des Fuß- und Radweges beträgt laut aktueller Planung ca. 50 cm, zusätzlich ist eine 

Leitungszone für Strom- und Fernmeldetrasse auf der vom Friedhof abgewandten Wegeseite 

vorgesehen. Angenommen wird hier eine erforderliche Grabentiefe von 1,25 m. Laut den aktualisierten 

Plänen von Oktober 2023 (Büro Scheuermann und Martin) sind nun weitere Leitungen in einer 

Verlegtiefe von maximal 3 m vorgesehen. Unterhalb des Weges wurde vor einigen Jahren eine 

Wasserleitung verlegt. Die exakte Lage und Tiefe ist nicht bekannt. Der geplante Gesamtaufbau der 

Fahrbahn beträgt laut Standard ca. 60 cm, wobei unter der Fahrbahn der Mischwasserkanal, die 

Fernwärme- und Wasserleitungen sowie eine weitere Leitungszone für eine Strom- und Fernmeldetrasse 

verlegt werden sollen, angenommene erforderliche Grabentiefen sind hier im Bereich der Bäume von 

4,5 m bis ca. 5,5 m. (Vgl. Abbildung 6). 

Im Bereich von Baum 914 auf dem Gelände der Rechnungszentren soll der alte Bestandskanal verdämmt 

werden. Die vorhandene Wasserleitung wird eventuell stillgelegt (Telefonat Herr Schäfer (Ing.B. 
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Scheuermann und Martin), 08.09.2023). Südlich des Baumes sollen laut aktueller Planung sowohl 

Verkehrs-/Parkflächen sowie entlang der Mainzer Landstraße ein Grünstreifen entstehen. 

Es wird davon ausgegangen, dass der Friedhofszaun im südlichen Bereich der Bäume erhalten bleibt. 

 

Abbildung 5: Masterplan RZ Campus NTT + IONOS, Hattersheim a.M., Erweiterung Gewerbegebiet Nord. Stand: 
26.10.2023. Die betroffenen Bäume (bis auf Baum 914) sind rot markiert. Quelle: TTSP HWP Planungsgesellschaft mbH, 
vom Auftraggeber zur Verfügung gestellt, nachträglich bearbeitet durch A. Holighaus 
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Abbildung 6: Trassenquerschnitt. Stand: Oktober 2023. Quelle: Ingenieurbüro Scheuermann und Martin, vom 
Auftraggeber zur Verfügung gestellt. 
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Abbildung 7: Ausschnitt Lageplan Entwässerung mit Legende. Die Baumnummern sind schwarz eingetragen. Stand: 
Oktober 2023. Quelle: Ingenieurbüro Scheuermann und Martin, nachträglich bearbeitet durch A. Holighaus. 
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3.2 Schutzabstände 

Hinweise für Schutzmaßnahmen von Bäumen im Zusammenhang mit Baumaßnahmen sind der RAS-LP 

43 und der DIN 18 9204 entnommen. Ein Baum muss u. a. gegen mechanische Schäden durch sämtliche 

Bauvorgänge im Kronen-, Stamm- und Wurzelraum wirksam geschützt werden. Die Ausdehnung dieses 

Schutzraumes bezieht sich auf den Wurzelbereich, der als Bodenfläche unter der Krone 

(Kronentraufbereich) zuzüglich 1,50 m definiert ist. Sind bauliche Maßnahmen (Gräben, Baugruben, 

Gründungen etc.) im Wurzelbereich in begründeten Ausnahmenfällen nicht vermeidbar, ist mindestens 

ein Abstand vom Baum zum Eingriff mit dem vierfachen Stammumfang einzuhalten, bei Bäumen unter 

20 cm Stammdurchmesser mindestens 2,50 m. In diesen Fällen ist wurzelschonend zu arbeiten, durch 

die Einleitung und Ausführung von Schutzmaßnahmen (siehe Kapitel 5). Üblicherweise liegt der 

vierfache Stammumfang unter dem theoretischen Wurzelraum (Kronentraufe + 1,50 m). Durch erfolgte 

Rückschnitte, beengte bauliche Verhältnisse oder Dichtstand kann es jedoch zu einer Umkehrung 

kommen. Bei mehrstämmigen Bäumen ist der zu schützende Wurzelraum ausschlaggebend 

(Kronentraufe + 1,5 m). Mit diesen Angaben sind die Schutzabstände zwischen Baum und Bau klar 

definiert, bleiben jedoch stets theoretischer Art, da die Eigenheiten des Baumes, des Bodens und damit 

der tatsächlichen Wurzelausdehnung nicht berücksichtigt werden. Tabelle 4 stellt die grundsätzlichen 

Schutzabstände für die Bäume dar. Eine Übertragung der eingemessenen Baumstandorte, der 

Stammumfänge und der Kronenradien zzgl. Schutzzone in die Planunterlagen ist zu empfehlen. 

                                                

3 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (1999): Richtlinien für die Anlage von Straßen. Teil: 
Landschaftspflege. Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen 
 
4 DIN 18 920 (2014): Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen 
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Tabelle 4: Zu schützender Wurzelbereich des Baumes sowie Mindestabstand zum Baum in „zu begründenden 
Ausnahmefällen“ (nach RAS-LP 4 und DIN 18 920) 

Baum  Kronendurch- 
messer 

Stamm- 
umfang 

Stämmig-
keit 

Zu schützender 
Wurzelbereich  
(Kronenradius  

+ 1,50 m) 

Mindestabstand bei zwingend 
erforderlichen  

Arbeiten im Wurzelbereich  
(4 * Stammumfang) 

 [m] [cm]  [m] [m] 

607 21 260 1 12 10,4 

712 16 243 1 9,5 9,72 

 756 5 56 1 4 2,50 

 758 5 125 5 4  

 759 5 61 1 4 2,50 

 760 8 125 1 5,5 5 

 761 11 145 1 7 5,8 

 762 12 142 2 7,5  

 763 10 170 4 6,5  

 764 7 125 5 5  

 765 8 187 3 5,5  

766 7 115 1 5 4,6 

 767 12 135 1 7,5 5,4 

 768 8 95 1 5,5 3,8 

 771 16 194 1 9,5 7,76 

 772 17 310 1 10 12,4 

 773 9 230 1 6 9,2 

 774 10 262 1 6,5 10,48 

 775 6 84 1 4,5 3,36 

 776 13 290 1 8 11,6 

 777 13 354 1 8 14,16 

 778 9 258 1 6 10,32 

 779 13 270 1 8 10,8 

914 8 132 1 5,5 5,28 
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3.3 Abstände Eingriffsgrenze zu Baumstandorten 

Für die Bewertung der Erhaltungsfähigkeit der Bäume bezüglich des Bauvorhabens sind die genauen 

Abstände der Bäume zu den Eingriffsgrenzen erforderlich. Die Eingriffsgrenzen sind unter 

Berücksichtigung des für die Ausführung benötigten Arbeitsraums festzulegen. Anhand der Abstände 

kann unter Einbezug des Baumumfelds und anderer Faktoren abgeschätzt werden, wie das Wurzelwerk 

der Bäume durch die Baumaßnahme beeinflusst wird. Das tatsächliche Wurzelvorkommen ist jedoch 

nicht vorhersehbar. 

Die in Tabelle 5 dargestellten Abstandswerte von Baumstandort zur Eingriffsgrenze zzgl. Arbeitsraum 

wurden im Lageplan Entwässerung durch das Ingenieurbüro Scheuermann und Martin ausgemessen 

und per Mail am 10.08.2023 durch Herrn Zöllner /Stadt.Quartier) zur Verfügung gestellt . Voraussetzung 

hierfür ist das korrekte Einmessen der Bäume vor Ort, welches durch das Vermessungsbüro Neuroth 

erfolgte.  
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Tabelle 5: Abstände vom Baumstandort zur Eingriffsgrenze zzgl. Arbeitsraum.  

grün – kein Konflikt mit dem BV; gelb – mäßiger Konflikt mit dem BV; rot – starker Konflikt mit dem BV 

Baum  

Zu schützender 
Wurzelbereich  
(Kronenradius  

+ 1,50 m) 

Mindestabstand bei zwingend 
erforderlichen  

Arbeiten im Wurzelbereich  
(4 * Stammumfang) 

Abstand Stammmitte zur  
Eingriffsgrenze 

 [m] [m] [m] 

607 12 10,4 Keine Angabe 

712 9,5 9,72 11,88 

 756 4 2,5 1,73 

 758 4  3,12 

 759 4 2,5 2,89 

 760 5,5 5 2,48 

 761 7 5,8 2,64 

 762 7,5  1,59 

 763 6,5  1,88 

 764 5  3,65 

 765 5,5  0,9 

766 5 4,6 5,29 

 767 7,5 5,4 2,29 

 768 5,5 3,8 1,82 

 771 9,5 7,76 2,87 

 772 10 12,4 5,04 

 773 6 9,2 3,56 

 774 6,5 10,48 3,26 

 775 4,5 3,36 3,65 

 776 8 11,6 3,47 

 777 8 14,16 3,6 

 778 6 10,32 3,66 

 779 8 10,8 3,54 

914 5,5 5,28 
Innerhalb des Baufeldes, keine 

genaue Angabe zu 
Eingriffsgrenzen 
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4 Bewertung der Bäume hinsichtlich des Bauvorhabens 

Die Bewertung der Bäume 771, 774 und 779 erfolgt aufgrund der noch offenen eingehenden 

Untersuchung unter Vorbehalt. 

Die nördliche Baumgruppe (756 bis 771 und 712) steht auf einem Grünstreifen an einem Feldweg. Die 

Bodenverdichtung auf dem Feldweg schließt eine Erschließung durch die Baumwurzeln nicht aus. Es ist 

von einer gleichmäßigen Wurzelausdehnung auszugehen. Die einzuhaltenden Mindestabstände der 

Bäume zur Eingriffsgrenze werden laut aktueller Planung bei den Bäumen 756 bis 758, 760 bis 765 

und 767 bis 768 und 771 unterschritten. Insbesondere bei den Bäumen 756, 762, 763, 765, 768 

beträgt der Abstand vom Baumstandort zur Eingriffsgrenze weniger als 2 m, hier ist bei Durchführung 

des BV nach aktueller Planung mit einem relevanten Verlust von Grob- und Starkwurzeln zu rechnen.  

Die südliche Baumgruppe mit den Eichen und Linden in der Alterungsphase (Bäume 607, 772 bis 779) 

stehen ebenfalls auf einer Grünfläche entlang einer Schotterstraße. Aufgrund der Größe und Dimension 

der Bäume ist hier mit einem größeren Wurzelvorkommen auch im Bereich der Straße zu rechnen. Die 

einzuhaltenden Mindestabstände der Bäume zur Eingriffsgrenze werden laut aktueller Planung bei den 

Bäumen 772 bis 779 (außer 775) sehr stark unterschritten. Bei einem solchen Eingriff ist mit einem 

hohen Wurzelverlust zu rechnen. Negative Auswirkungen auf die Vitalität und die Standsicherheit der 

Bäume sind in diesen Fällen erfahrungsgemäß zu erwarten. Insbesondere die Bäume 773, 774, 776 

und 779 haben eine starke Vorschädigung und werden bei Umsetzung des BV noch zusätzlich 

geschwächt.  

Zusätzlich werden voraussichtlich zur Herstellung des Lichtraumprofils für die Baumaßnahme (ca. 7 m) 

seitliche Kroneneinkürzungen der Bäume erforderlich. Teilweise sind hierfür Schnitte im Starkastbereich 

nötig, welche aus baumbiologischer Sicht nicht zu empfehlen sind. Große Schnittflächen bieten 

Eintrittspforten für Pilze und andere Schaderreger und wirken sich negativ auf die Erhaltungsfähigkeit 

des betroffenen Baumes aus.  

Da das tatsächliche Wurzelvorkommen nicht vorhersehbar ist, wird zur Sondierung und Bewertung der 

Wurzeln eine Wurzelsuchgrabung empfohlen. Anhand der Ergebnisse lässt sich das weitere Vorgehen 

und eventuelle Schutzmaßnahmen festlegen. Bei den Bäumen im nördlichen Bereich ist beispielsweise 

das Anlegen eines Wurzelvorhangs bei einigen Bäumen denkbar. Bei den Bäumen im südlichen Bereich 

ist zum Schutz der Wurzeln und Erhalt der Bäume der Einsatz von Wurzelbrücken eine Lösung. Hier gilt 

zu beachten, dass das Bodenniveau aufgrund des zusätzlichen Aufbaus der Wurzelbrücke je nach 
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Hersteller ca. 20 bis 30 cm erhöht wird. Bei Verlegung von Leitungen in geringer Tiefe können mit einer 

wurzelschonenden Arbeitsweise Grob- und Starkwurzeln der Bäume erhalten bleiben. (Siehe Kapitel 5.2 

Spezielle Schutzmaßnahmen, S. 33) 

Die Bäume 756, 758, 760 bis 765, 767, 768, 771 bis 774 und 776 bis 769 werden bei Umsetzung 

des Bauvorhabens laut aktueller Planung als bedingt erhaltungsfähig eingestuft. Die Bäume werden 

durch das Bauvorhaben stark beeinträchtigt. Hier werden für den Erhalt der Bäume verschiedene 

Schutzmaßnahmen erforderlich. 

Die Bäume 607, 712, 759, 766, und 775 stehen ausreichend weit von der geplanten Eingriffsgrenze 

entfernt und werden als erhaltungsfähig bei Umsetzung der Baumaßnahme eingestuft. 

Die Ulme 914 steht im Übergangsbereich zum Kreisel auf der gegenüberliegenden Straßenseite und 

innerhalb des Baufeldes der Rechnungszentren. Aufgrund der Größe des Baumes ist ein 

Wurzelvorkommen außerhalb der Baumscheibe nicht sehr wahrscheinlich. Bei Erhalt der Baumscheibe 

mit den Borden ist die Ulme 914 als erhaltungsfähig unter Berücksichtigung der Baumaßnahme 

einzustufen. 

 

5 Maßnahmenempfehlung Baumschutz 

Grundsätzlich gilt: Für Bäume, die einer Baumschutzsatzung oder sonstigen Rechtsvorschriften 

unterliegen, sind jegliche Eingriffe in den Baum mit der zuständigen Behörde abzustimmen. 

Verbotstatbestände in den Satzungen beziehen sich i. A. auf Schädigungen und Beeinträchtigungen im 

Kronen-, Stamm- und Wurzelraum und erfordern gegebenenfalls eine Genehmigung durch die Behörde, 

bei fehlender Baumschutzsatzung oder Bauleitplanung zumindest jedoch dem 

Baumbesitzer/Grundstücksbesitzer. Das vorliegende Gutachten ersetzt dieses Genehmigungsverfahren 

nicht.  
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5.1 Allgemeine Schutzmaßnahmen 

Die zu schützenden Wurzelbereiche der zu erhaltenden Bäume sind während der gesamten Bauphase 

innerhalb der Grünflächen/Baumscheiben durch geeignete Schutzzäune und zusätzlichen Stammschutz 

vor dem Befahren mit Baumaschinen oder der Ablagerung/Eintrag von Baumaterial zu schützen. Der 

Schutzzaun sollte fest installiert sein, ein Bauzaun ist nicht ausreichend. Sämtliche, das Bodengefüge 

verändernde Einwirkungen (z.B. Bodenverdichtung, Bodenabtrag oder -auftrag, Verunreinigung), sind 

in diesem Bereich zu unterlassen. Bei Umsetzung des Bauvorhabens ist bei Erhalt der betroffenen Bäume 

auf eine Beibehaltung des Höhenprofils im Bereich innerhalb der zu schützenden Wurzelbereiche bzw. 

der als Bestand vorhandenen Grünflächen zu achten. Bei Entsiegelungs- und Abrissarbeiten ist auf einen 

fachgerechten Baum- und Wurzelschutz zu achten und Schäden in der Krone sind zu vermeiden. 

Im zu schützenden Wurzelbereich der zu erhaltenden Bäume dürfen während der Baumaßnahme keine 

Grob- und/oder Starkwurzeln verletzt oder durchtrennt werden. Größere Schnittverletzungen oder 

Beschädigungen an Wurzeln stellen Eintrittspforten für holzzersetzende Pilze dar und können sich somit 

auch noch Jahre nach dem Eingriff negativ auf die Standsicherheit und die Vitalität der betroffenen 

Bäume auswirken. Sollten im Rahmen der Baumaßnahmen vereinzelte Wurzelschnitte erforderlich 

werden, so ist nach fachlicher Bewertung ggf. das Grün- und Umweltamt der Stadt Hattersheim zur 

Klärung der weiteren Vorgehensweise zu kontaktieren.  

Zur Gewährleistung der Einhaltung geforderter Schutzmaßnahmen und zur Beurteilung sowie 

Dokumentation unvermeidbarer Wurzelschnitte wird eine dendrologische Baubegleitung während der 

gesamten Bauphase empfohlen. 
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5.2 Spezielle Schutzmaßnahmen 

Im nachfolgenden Abschnitt werden die speziellen Maßnahmen benannt, die aus sachverständiger Sicht 

zum Schutz der Bäume und deren Erhaltungsfähigkeit einzuhalten sind. 

 

Vor Beginn der Baumaßnahme/ während der Planungsphase 

Zunächst sollten in Rücksprache mit der Stadt Hattersheim die offenen eingehenden Untersuchungen 

der Bäume veranlasst werden. Die Ergebnisse können zur Entscheidung über einen Erhalt der Bäume 

beitragen.   

Zur Sondierung des tatsächlichen Wurzelvorkommens wird im Bereich der betroffenen Bäume eine 

Wurzelsuchgrabung empfohlen. Im Vorfeld ist zu prüfen, ob eine Vergrößerung der Abstände von 

Baumstandort zur Eingriffsgrenze möglich ist, ob ggf. die Leitungsverlegung im Bereich der Fahrbahn 

stattfinden kann bzw. die Eingriffe im Wurzelbereich allgemein reduziert werden können.  

Der Wurzelsuchgraben sollte einmal entlang der Eingriffsgrenze des Rad- und Gehweges im zu 

schützenden Wurzelbereich der Bäume erfolgen und ein zweiter ggf. an einzelnen Punkten entlang der 

geplanten Grabenkante des Kanals. Für die Aushebung des Grabens ist eine wurzelschonende 

Arbeitsweise erforderlich, erfahrungsgemäß empfiehlt sich hier der Einsatz eines Saugbaggers. Nach 

erfolgter Dokumentation der Wurzeln sollten die Gräben zeitnah wieder verfüllt werden, im Besten Fall 

am gleichen Tag. Andernfalls sind ein regelmäßiges Befeuchten und Abdecken der Wurzeln erforderlich. 

In Abhängigkeit des tatsächlichen Wurzelvorkommens können verschiedene Schutzmaßnahmen 

abgewogen werden.  Folgende spezielle Schutzmaßnahmen sind zum Erhalt der Wurzeln denkbar: 

• Wurzelbrücken (mit Erhöhung des Bodenniveaus verbunden) 

• Wurzelvorhang bzw. schneiden von einzelnen kleineren Wurzeln 

• Stegbauweise des Rad- und Gehweges 

• Leitungsverlegung der Strom- und Fernmeldetrasse in wurzelschonender Arbeitsweise durch 

Verlegen unter und zwischen den zu erhaltenden Wurzeln oder bei größerem Umfang und Tiefe 

der Leitungstrasse mittels Horizontal - Spülbohrtechnik 

Weiterhin sollte das Geringste zur Ausführung des Bauvorhabens ausreichende Lichtraumprofil 

bestimmt und vorab der Baumaßnahme an allen Bäumen hergestellt werden. Es wird empfohlen, den 
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Baumbestand dazu mit der ausführenden Baufirma/dem Baggerführer zu begutachten. Die 

erforderlichen Kronenrückschnitte und ggf. Fällungen sind in der Zeit vom 01.10.-29.02. (außerhalb der 

Vogelbrutzeit) von einer Fachfirma und im Besten Fall wenige Monate vor Beginn der Baumaßnahme 

durchzuführen. Schnitte über den Grobastbereich (5 bis 10 cm Astdurchmesser) sind unbedingt zu 

vermeiden, da diese Eintrittspforten für holzzersetzende Pilze darstellen.  

Es empfiehlt sich, zu Beginn der Baumaßnahme eine dendrologische Baubegleitung zu integrieren, um 

Schäden an dem Baum während der Baustelleneinrichtung (Lagerflächen für Material klar ausweisen, 

Vegetationsflächen schützen usw.) zu vermeiden und den erforderlichen Baumschutz vor Baubeginn zu 

prüfen. In der Regel ist hier eine Zusammenarbeit zwischen dem Baumgutachter und dem zuständigen 

Polier erforderlich.  

 

Während der Baumaßnahme 

Während der Bauzeit sollten Maßnahmen ergriffen werden, um den zu erhaltenden Baumbestand im 

Bauablauf zu schützen. Die Maßnahmen fußen auf den Grundlagen RAS-LP 4 bzw. DIN 18920. Siehe 

Kapitel Allgemeine Schutzmaßnahmen, S. 19. 

• Einhaltung der allgemeinen Schutzmaßnahmen  

• Dendrologische Baubegleitung 

• Wässern der Bäume  

 

Nach Fertigstellung der Baumaßnahme 

Zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit ist eine jährliche Regelkontrolle an allen begutachteten 

Bäumen erforderlich. Im Rahmen der Kontrollen kann die Entwicklung des Baumbestandes weiter 

beobachtet und ggf. mit entsprechenden baumpflegerischen Maßnahmen kurzfristig reagiert werden. 

In Abhängigkeit der tatsächlich erfolgten Wurzelverluste kann an einzelnen Bäumen die Überprüfung 

der Standsicherheit im Zugversuch erforderlich werden. 

 

 

Baum hoch 4 GmbH 
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Anlage  

I. Fotodokumentation 

  

Abbildung 8: Die Bäume 756 und 758. Abbildung 9: Stammfuß Baum 756. 

  
Abbildung 10: Stammfuß Baum 758. Abbildung 11: Stammfuß Baum 759 
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Abbildung 12: Ansicht Baum 760. Abbildung 13: Stammfuß Baum 760. 

  
Abbildung 14: Zwiesel im Stamm, Baum 760. Abbildung 15: Rückseite Zwiesel, Baum 760. 
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Abbildung 16: Ansicht Baum 761. Abbildung 17: Astanbindung Baum 761. 

  
Abbildung 18: Rückseite Astanbindung Baum 761. Abbildung 19: Blick in die Krone, Baum 761. 
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Abbildung 20: Stammfuß Baum 761. Abbildung 21: Die Bäume 762 bis 764. 

  

Abbildung 22: Stammfuß Baum 762. Abbildung 23: Blick in die Krone Baum 762. 
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Abbildung 24: Stammfuß Baum 763. Abbildung 25: Blick in die Krone Baum 763. 

  
Abbildung 26: Stammfuß Baum 764. Abbildung 27: Stammfuß Baum 764. 
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Abbildung 28: Blick in die Krone Baum 764. Abbildung 29: Baum 765. 

  
Abbildung 30: Stammfuß Baum 765. Abbildung 31: Blick in die Krone Baum 765. 
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Abbildung 32: Baum 766. Abbildung 33: Stammfuß Baum 766. 

  
Abbildung 34: Baum 767. Abbildung 35: Stammfuß Baum 767. 
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Abbildung 36: Blick in die Krone Baum 767. Abbildung 37: Baum 768. 

 

Abbildung 38: Stammfuß Baum 768. 
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Abbildung 39: Baum 607. Abbildung 40: Baum 607. 

 

 

Abbildung 41: Stamm 607. Abbildung 42: Stammfuß 607. 
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Abbildung 43: Blick in die Krone Baum 607. Abbildung 44: Baum 771. 

  

Abbildung 45: Baumumfeld Baum 771. Abbildung 46: Abgerissene Grobwurzel Baum 771. 
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Abbildung 47: Abgerissene Grobwurzel Baum 771. Abbildung 48: Bodenabtrag Baum 771. 

  

Abbildung 49: Baumumfeld Baum 771. Abbildung 50: Abgerissene Grobwurzel Baum 771. 
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Abbildung 51: Blick in die Krone Baum 771. Abbildung 52: Umfeld Baum 771. 

  

Abbildung 53: Baum 607. Rechts daneben befindet 
sich Baum 772. Abbildung 54: Stammfuß Baum 607. 
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Abbildung 55: Rindenschaden Baum 607. Abbildung 56: Rindenschaden Baum 607. 

  

Abbildung 57: Altnest vom Eichenprozessionsspinner. Abbildung 58: Spechtloch an Kappungsstelle Baum 
607. 
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Abbildung 59: Baum 772. Abbildung 60: Stammfuß Baum 772. 

  

Abbildung 61: Baumumfeld der Bäume 772 (links) 
und 607 (rechts). Abbildung 62: Stammfuß Baum 772. 
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Abbildung 63: Blick in die Krone Baum 772 Abbildung 64: Baum 773. 

 

 

Abbildung 65: Stammfuß Baum 773. Abbildung 66: Rindenschaden Baum 773. 



 

 

 51 

  

Abbildung 67: Stammfuß Baum 773. Abbildung 68: Spechtloch/Spechtschlag am Stamm, 
Baum 773. 

  

Abbildung 69: Spechtschlag in der Krone, Baum 773. 
Abbildung 70: Detailaufnahme unterer 
Spechtschlag Baum 773. 
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Abbildung 71: Detailaufnahme oberer Spechtschlag 
Baum 773. 

Abbildung 72: Baum 774. 

  

Abbildung 73: Kronenspitze mit alten Einkürzungen, 
Baum 774. Abbildung 74: Stammfuß Baum 774. 
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Abbildung 75: Fäule am Stammfuß Baum 774. Abbildung 76: Spechtschläge im unteren 
Stammbereich, Baum 774. 

  

Abbildung 77: Fäule am Stammfuß Baum 774. 
Abbildung 78: Alter Pilzfruchtkörper, vermutlich 
Wulstiger Lackporling (Ganoderma adspersum), 
Baum 774. 
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Abbildung 79: Baum 775. Abbildung 80: Stamm, Baum 775. 

  

Abbildung 81: Rindenschaden am Stamm, Baum 775. Abbildung 82: Baum 776. 
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Abbildung 83: Stammfuß Baum 776. Abbildung 84: Schwarze Verfärbung Stammfuß, 
Baum 776. 

  

Abbildung 85: Brandkruste am Stammfuß, Baum 
776. Abbildung 86: Brandkruste Baum 776. 
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Abbildung 87: Ansicht Stamm, Baum 776. Abbildung 88: Blick in die Krone, Baum 776. 

  

Abbildung 89: Spechtloch Baum 776. Abbildung 90: Eingefaulte Astungswunde Baum 
776. 
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Abbildung 91: Baum 777. Abbildung 92: Stamm Baum 777. 

 

 

 

Abbildung 93: Stamm Baum 777. Abbildung 94: Blick in die Krone Baum 777. 
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Abbildung 95: Nistplatz Baum 777. Abbildung 96: Baum 778 

 

 

Abbildung 97: Stammfuß Baum 778. Abbildung 98: Ansicht Stamm, Baum 778. 
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Abbildung 99: Unbekannter Pilzfruchtkörper am 
Stammfuß, Baum 778. 

Abbildung 100: Rindenschaden und Pilzfruchtkörper 
an Stammfuß, Baum 778. 

  

Abbildung 101: Kappungsstelle, Baum 778. Abbildung 102: Blick in die Krone Baum 778. 
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Abbildung 103: Baum 779. Abbildung 104: Stammfuß Baum 779 mit 
natürlichen Spalten in den Wurzelanläufen. 

  

Abbildung 105: Stammfuß Baum 779. Abbildung 106: Fehlender Wurzelanlauf Baum 779. 
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Abbildung 107: Totholz, Baum 779. Abbildung 108: Totholz, Baum 779. 

  

Abbildung 109: Höhlung Baum 779. Abbildung 110: Baum 914. 
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Abbildung 111: Stammfuß Baum 914. Abbildung 112: Baumumfeld, Baum 914. 
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II. Begrifflichkeiten 

Die durch die Baum hoch 4 GmbH durchgeführten Baumkontrollen werden gemäß der FLL-

Baumkontrollrichtlinie5 ausgeführt. Deren Geltungsbereich erstreckt sich auf alle Bäume, die aus 

Gründen der Verkehrssicherungspflicht kontrolliert werden müssen6. Die Arbeiten werden als visuelle 

Kontrolle vom Boden aus ausgeführt. Die Maße des Kronendurchmessers beruhen auf Abmessung der 

breitesten Kronenbereiche. Der Stammumfang wird in 100 cm Stammhöhe gemessen; bei 

mehrstämmigen Bäumen gilt die Summe aller Stämmlinge. Als Ergebnis erfolgt eine Bewertung der 

Bäume nach ihrer Verkehrssicherheit, eine Einstufung in die Regelkontrollintervalle sowie die 

Ausweisung von Maßnahmen mit unterschiedlichen Dringlichkeitsstufen.  

Punkt III. behandelt die Begrifflichkeiten zur Baumkontrolle und der Verkehrssicherheit der Bäume. 

Darüber hinaus erfolgt eine Einschätzung der Erhaltungswürdigkeit und der Erhaltungsfähigkeit der 

Bäume. Diese Begriffe werden in Punkt II. beziehungsweise Punkt III. definiert. Abschnitt IV. beschreibt 

Grundlagen zum Schutz von Bäumen auf Baustellen. 

 

a. Verkehrssicherheit 

Mit der Kontrolle der Bäume wird ein fachliches Urteil über den aktuellen Zustand hinsichtlich der 

Verkehrssicherheit abgegeben. Hierbei werden die folgenden drei Kategorien unterschieden: 

verkehrssicher 

Wenn weder Teile noch die Gesamtheit des Baumes eine vorhersehbare, konkrete Gefahr darstellen, 

werden die Bäume als verkehrssicher eingestuft. Verkehrssichere Bäume bedürfen bis zur nächsten 

Regelkontrolle keiner Maßnahmen. Für diese Bäume können jedoch Maßnahmen der Dringlichkeitsstufe 

4 ausgewiesen werden.  

verkehrssicher nach Maßnahme 

Bedürfen Bäume einer baumpflegerischen Maßnahme zur Wiederherstellung der Verkehrssicherheit 

oder müssen Bäume aus Gründen der Verkehrssicherheit gefällt werden, werden diese als verkehrssicher 

                                                

5 Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e. V. (2020): Baumkontrollrichtlinien – Richtlinien für 

Regelkontrollen zur Überprüfung der Verkehrssicherheit von Bäumen 

6 vgl. §823 BGB und §839 BGB 
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nach Maßnahme eigestuft. Diese Kategorie ist immer mit der Ausweisung einer oder mehrerer konkreter 

Maßnahmen sowie einer zugeordneten Dringlichkeitsstufe für die Ausführung der Maßnahme 

verbunden. 

nicht abschließend bewertbar 

Wenn die Verkehrssicherheit von Bäumen auf Grund nicht abschätzbarer Mängel oder aufgrund von 

Fremdbewuchs, dichtem Unterwuchs, massiven Stockaustrieben oder – speziell bei Platanen – bei 

Verdacht auf einen Massariabefall nicht eindeutig beurteilt werden kann, werden diese als nicht 

abschließend bewertbar eingestuft. Gleiches gilt für Bäume mit Kronensicherungen, deren Tauglichkeit 

nicht eindeutig beurteilt werden kann. 

Die entsprechenden Maßnahmen werden ohne Dringlichkeitsstufe ausgewiesen, da eine solche 

Einschätzung durch die Umstände nicht möglich ist.  

Dies bedeutet, dass die ausgewiesenen Maßnahmen zeitnah und ohne schuldhafte Verzögerung 

durchzuführen sind. Eine Abarbeitung der Maßnahmen im Zuge einer der anderen Dringlichkeitsstufen 

ist in keinem Fall ausreichend.  

Wurden die Maßnahmen durchgeführt, ist nach gesonderter Beauftragung zwingend eine sofortige 

Nachuntersuchung des Baumes anzuberaumen, um dessen Zustand zweifelsfrei klären zu können. Ohne 

die Nachuntersuchung ist die Verkehrssicherheit des betreffenden Baumes weiterhin unklar. 

Auch Bäume, an denen eine Eingehende Untersuchung stattfinden soll, werden als nicht abschließend 

bewertbar eingestuft. 

 

b. Handlungsstufen 

Wird im Zuge der Baumkontrollen ein Handlungsbedarf festgestellt, so resultiert daraus die Festlegung 

einer oder mehrerer konkreter Maßnahmen und im Regelfall die jeweilige Zuweisung einer 

Dringlichkeitsstufe. Der durch die Dringlichkeitsstufe festgelegte Abarbeitungszeitraum sollte nicht 

überschritten werden. 

Es werden die Dringlichkeitsstufen 1 bis 4 verwendet. Auch eine Maßnahmenausweisung ohne Vergabe 

einer Dringlichkeitsstufe ist möglich. Die Dringlichkeitsstufen werden wie folgt definiert: 
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Maßnahmenausweisung ohne Dringlichkeitsstufe 

Ist einer Maßnahme keine Dringlichkeitsstufe zugeordnet, so handelt es sich um einen Baum, der nicht 

abschließend bewertbar ist (siehe Abschnitt I). Ein konkreter Abarbeitungszeitraum kann für diese 

Bäume nicht angegeben werden, die Abarbeitung der Maßnahme sollte aber zeitnah und ohne 

schuldhafte Verzögerung erfolgen.  

Stufe 1: Gefahr im Verzug 

Die Ausweisung dieser Dringlichkeitsstufe erfordert eine sofortige Umsetzung der Maßnahmen, da eine 

konkrete Gefahrensituation besteht. Diese Dringlichkeitsstufe kommt beispielsweise für Bäume mit 

abgerissenen Kronenteilen zum Einsatz, die akut abbruchgefährdet sind oder für Bäume, die akut 

standsicherheitsgefährdet sind. Der Baum wird als verkehrssicher nach Maßnahme eingestuft. 

Stufe 2: Handlungsbedarf innerhalb von 2 Monaten 

Die Durchführung der Maßnahmen sollte innerhalb der nächsten zwei Monate erfolgen. Der Baum wird 

als verkehrssicher nach Maßnahme eingestuft. 

Stufe 3: Handlungsbedarf innerhalb von 6 Monaten 

Die Durchführung der Maßnahme sollte innerhalb der nächsten sechs Monate erfolgen. Der Baum wird 

als verkehrssicher nach Maßnahme eingestuft. 

Stufe 4: pflegerisch empfohlene Maßnahmen 

Maßnahmen zur Bestandspflege und Bestandserhaltung werden in nächster Zeit erforderlich. Bäume, 

die ausschließlich mit Maßnahmen der Stufe 4 belegt sind, sind weiterhin als verkehrssicher eingestuft. 

 

Die Maßnahmenbeschreibung orientiert sich an der ZTV-Baumpflege7 in ihrer aktuellen Fassung.  

 

c. Regelkontrollintervalle 

Wenn nicht anders vereinbart, erfolgt die Einstufung in die Regelkontrollintervalle nach der FLL-

Baumkontrollrichtlinie (5.3.2.2 – S. 26) sowie nach der Einschätzung der Vor-Ort-Situation durch den 

verantwortlichen Baumkontrolleur. Je nach der berechtigten Sicherheitserwartung an den Verkehr sowie 

                                                

7 Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (2017): ZTV-Baumpflege. Zusätzliche Technische 

Vertragsbedingungen und Richtlinien für Baumpflege 
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dem Zustand des Baumes und dessen Entwicklungsphase werden Kontrollintervalle von einem bis drei 

Jahren zugeordnet. Entsprechend der Richtlinie sollten die Regelkontrollen abwechselnd im belaubten 

und unbelaubten Zustand durchgeführt werden. Die Überschreitung sollte nicht mehr als 3 Monate 

betragen. Für Bäume einer Anlage in unterschiedlichen Entwicklungsphasen, jedoch ohne 

Besonderheiten, können einheitliche Intervalle festgelegt werden.  

 

d. Vitalitätsansprache 

Die Vitalitätsansprache der Bäume erfolgt in Anlehnung an die Einteilung nach ROLOFF (2001)8. Dazu 

werden die Kronenform, das Trieblängenwachstum und die Verzweigung im oberen Kronenbereich 

betrachtet. 

Vitalitätsstufe 0 (Explorationsphase) 

Der Baum besitzt eine Kronenverzweigung aus Langtrieben mit gleichmäßiger, netzartiger 

Verzweigung. Die Krone ist harmonisch geschlossen, die Belaubung dicht.  

Vitalitätsstufe 1 (Degenerationsphase) 

Der Baum besitzt eine Kronenverzweigung aus kürzeren Langtrieben, die seitliche Verzweigung besteht 

aus Kurztrieben (Spießstrukturen). Das Kronenbild ist zerfranst, es findet eine Desynchronisation des 

Wachstums statt. 

Vitalitätsstufe 2 (Stagnationsphase) 

Die Verzweigung ist durch Kurztriebe bestimmt, auch die Wipfeltriebe sind betroffen. Es beginnt eine 

Verlichtung der Krone von oben, Pinselstrukturen treten auf. 

Vitalitätsstufe 3 (Resignationsphase) 

Die Krone zerfällt, Wipfeldürre tritt auf, es kommt zur Sekundärkronenbildung. 

 

 

 

                                                

8 Roloff, A. (2001): Baumkronen - Verständnis und praktische Bedeutung eines komplexen Naturphänomens 
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Vitalitätsstufe N (nicht bewertbar) 

Aufgrund starker Eingriffe in die Kronenstruktur, z. B. durch Kappungen oder starken Rückschnitt, kann 

die Vitalität des Baumes derzeit nicht bewertet werden. Nach einem Rückschnitt kann die Vitalität erst 

nach 5 Jahren wieder beurteilt werden. Nach einer Kappung bedarf es 10 Jahren, um eine 

Vitalitätsansprache sinnvoll zu ermöglichen. 

 

e. Alterseinstufung 

Die Einstufung in Altersklassen richtet sich nach der aktuellen Fassung der FLL-Baumkontrollrichtlinie. 

Danach erstreckt sich die Jugendphase in der Regel über 15 Jahre Standzeit. Die Reifephase erstreckt 

sich baumartabhängig von 15 bis ca. 50 bis 80 Jahre Standzeit. Ab 50 bis 80 Jahre Standzeit geht der 

Baum in die Alterungsphase über; sie endet mit dem Absterbe Prozess des Baumes, der sich art- und 

standortspezifisch über Jahre erstrecken kann. 

 

f. Erhaltungswürdigkeit 

Die Erhaltungswürdigkeit bedeutet eine sachverständige Abwägung der Baumwirkung, der Bedeutung 

des Baumes im Hinblick auf die Baumart, das Baumalter sowie die Stand- und Wuchsform. Die 

Erhaltungswürdigkeit eines Baumes wird neutral anhand der Vor-Ort-Situation eingeschätzt. 

Weitergehende persönliche Interessen und emotionale Bindungen an einen Baumbestand sind auf diese 

Weise nicht greifbar. Insoweit kann die Erhaltungswürdigkeit durch die Interessenparteien differenziert 

eingestuft werden.  

Die ökologische Funktion der Bäume liegt in deren Nutzen insbesondere für baum- und heckenbrütende 

Vogelarten, die die Bäume als Sitzwarte, Versteck und Niststandort nutzen. Darüber hinaus weisen 

gesunde, belaubte Bäume immer auch positive mikroklimatische Funktionen auf, indem sie 

(insbesondere im urbanen Raum) temperaturausgleichend wirken und Umweltbelastungen puffern. 

Absterbende oder tote Bäume weisen grundsätzlich und aus ökologischer Sicht einen besonderen Wert 

auf, da Totholz eine wichtige Substratquelle darstellt (als Lebensraum für Insekten und sekundär als 

Nahrungsquelle für Vögel, die Insekten als Nahrungsquelle nutzen).  
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g. Erhaltungsfähigkeit 

Erhaltungsfähig ist ein Baum, wenn er nach dem aktuellen Stand des Wissens und der Technik mit 

baumpflegerischen Mitteln in seinem Habitus und seinen positiven Baumfunktionen erhalten werden 

kann. Monetäre Aspekte werden nicht berücksichtigt. Wesentliche Grundlage ist die ZTV-Baumpflege 

in ihrer aktuellen Fassung. 

 

III. Schutz von Bäumen auf Baustellen 

Um kurz-, mittel- und langfristige Schäden erhaltenswerter und erhaltensfähiger Bäume zu minimieren, 

ist der fachgerechte Schutz von Bäumen auf Baustellen obligatorisch. Dies betrifft neben dem 

Wurzelraum auch den Stamm und die Krone. 

Hinweise für Schutzmaßnahmen von Bäumen im Zusammenhang mit Baumaßnahmen sind der RAS-LP 

49 und der DIN 18 92010 entnommen.  

 

a. Schutz der Wurzeln 

Als schützenswerter Wurzelbereich gilt generell die Bodenfläche unter der Krone (Kronentraufbereich) 

zuzüglich 1,50 m. Handelt es sich um schmalkronige Bäume beträgt der seitliche Zuschlag 5,00 m.  

Ist der Abstand in begründeten Ausnahmefällen nicht zu vermeiden, muss die Herstellung unter 

Schonung des Wurzelwerkes erfolgen. Der Mindestabstand von Gräben, Mulden und Baugruben zum 

Wurzelanlauf muss das Vierfache des Stammumfangs in 1,0 m Höhe, bei Bäumen unter 20 cm 

Stammdurchmesser jedoch mindestens 2,50 m betragen. An Grob- und Starkwurzeln, die unter 

anderem der Verankerung des Baumes dienen, sollten Verletzungen generell vermieden werden. Eine 

Beeinträchtigung dieser Wurzeln kann Vitalitätseinbußen und Standsicherheitsprobleme des 

betroffenen Baumes nach sich ziehen.  

                                                

9 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (1999): Richtlinien für die Anlage von Straßen. Teil: 

Landschaftspflege. Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen 

10 DIN 18 920 (2014): Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen 
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Offenliegende Wurzeln müssen je nach Jahreszeit gegen Frosteinwirkung oder Austrocknung geschützt 

werden, insbesondere wenn die Baugrube langfristig geöffnet bleibt.  

Unvermeidbarer Wurzelverlust kann durch Verankerungen und/ oder Schnittmaßnahmen in der Krone 

ausgeglichen werden.  

Als effektiv durchwurzelter Bodenhorizont kann von einer Tiefe von bis zu 150 cm ausgegangen 

werden11. Eine Prognose des tatsächlichen Wurzelverlaufs ist nicht möglich, da baumartentypisches, 

genetisch bedingtes Wachstum von Wurzeln an veränderten Stadt- und Straßenstandorten außer Kraft 

gesetzt wird. Die Bäume passen sich in ihrem Wurzelwachstum den standörtlichen Gegebenheiten an. 

Auf verdichteten Böden entwickeln sich Wurzeln oftmals in der Horizontalen. Diese Horizontalwurzeln 

können Distanzen von über 10 m vom Stamm erreichen und weit über die Kronentraufe hinauswachsen. 

Hindernisse oder Inhomogenitäten im Boden fördern unregelmäßiges Wurzelwachstum.  

Beim Anlegen von Baugruben, Einschnitten oder Gräben in der Nähe von Bäumen, kann es 

entsprechend zum Abreißen von Wurzeln durch Bagger und andere Maschinen kommen, die 

angerissenen Wurzeln faulen in der Folge unbemerkt, unter Umständen bis zum Wurzelhals. Die 

Standsicherheit betroffener Bäume kann damit eingeschränkt werden.  

Grabenlose Leitungsbauverfahren halten die Schadwirkung auf den Wurzelbereich durch den 

wesentlich kleineren Wirkdurchmesser gegenüber offenen Baugruben relativ gering (s. Abb. 1). 

 

                                                

11 Balder, H. (1998): Die Wurzeln der Stadtbäume 
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Abb. 1: Schutz bei Verlegung von Kabeln und Rohrleitungen im Wurzelbereich. 

 

Lässt sich eine offene Baugrube im Wurzelbereich nicht vermeiden, ist die Baugrubenwand im gesamten 

Wurzelbereich von Hand verletzungsfrei zu schachten, beziehungsweise mit Sauggeräten auszuheben. 

Die Behandlung abgeschnittener Wurzeln (Glattschnitt, Wundbehandlung) ist sorgfältig durchzuführen. 

Kommt es zum Wurzelverlust, ist dementsprechend eine Kroneneinkürzung erforderlich. 

Neben der direkten Schädigung der Wurzeln sollten Aufschüttungen, Bodenabtrag und Boden-

verdichtung im Baumumfeld vermieden werden. Durch die genannten Eingriffe werden das 

Bodengefüge und damit der Standort des Baumes nachhaltig verändert.  

Gerade die oberflächennahen Bodenschichten sind für die Nahrungsaufnahme von Gehölzen 

entscheidend. Aus dem Abtrag des Bodens im Wurzelbereich von Gehölzen resultieren somit ein Entzug 

der Nahrungsgrundlage und die Zerstörung oberflächennaher Wurzeln.  

Bodenaufschüttung und Bodenverdichtung beeinträchtigen insbesondere das Sauerstoffmilieu durch 

die Veränderung der Bodenstruktur nachteilig. Durch Mangel an Sauerstoff wird der Luftaustausch im 

Boden und in der Folge die Atmung der Wurzeln unterbunden.  

Die genannten Eingriffe können zur irreversiblen Schädigung des Baumes führen.  
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Alternative Bauweisen beim Anlegen von Wegeflächen im Baumumfeld, die den Schutz des 

Wurzelwerkes ermöglichen bzw. den Schaden minimieren, sind z. B. Bordsteinbrücken (s. Abb. 2) und 

Wurzelbrücken (s. Abb. 3). 

 

 

Abb. 2: Schadensbegrenzung durch Bordsteinbrücken. 
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Abb. 3: Schutz und Schadensbegrenzung durch Wurzelbrücken. 

 

 

Die Einteilung der Wurzelstärken erfolgt nach der ZTV-Baumpflege: 

Feinstwurzel: Wurzel mit Durchmesser von < 0,1 cm. Wesentliche Funktion: Wasser- und 

Nährstoffaufnahme 

Feinwurzel: Wurzel mit Durchmesser von 0,1 cm bis 0,5 cm. Wesentliche Funktion: Wasser- und 

Nährstoffaufnahme 

Schwachwurzel: Wurzel mit Durchmesser über 0,5 cm bis 2,0 cm. Wesentliche Funktion: Wasser- und 

Nährstofftransport, Speicherung von Reservestoffen, Verankerung 

Grobwurzel: Wurzel mit Durchmesser über 2,0 cm bis 5,0 cm. Wesentliche Funktion: Wasser- und 

Nährstofftransport, Speicherung von Reservestoffen, Verankerung 

Starkwurzel: Wurzel mit Durchmesser über 5,0 cm. Wesentliche Funktion: Verankerung, Wasser- und 

Nährstofftransport, Speicherung von Reservestoffen 
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b. Schutz des oberirdischen Baumkörpers 

Eine Beeinträchtigung von Bäumen durch Baumaßnahmen betrifft neben den unterirdischen auch die 

oberirdischen Strukturen, also Stamm und Krone. Hier sind insbesondere mechanische Schädigungen 

durch Baustellenfahrzeuge, Baumaterial und sonstige Bauvorgänge zu nennen. 

Zum Schutz gegen Schäden sollte das Baumumfeld, entsprechend dem Radius des schützenswerten 

Wurzelbereichs, prinzipiell durch einen Bauzaun umschlossen werden (s. Abb. 4). Wenn sich das 

Befahren oder eine sonstige befristete Belastung des Wurzelbereichs nicht vermeiden lässt, ist eine 

Schadensbegrenzung (bspw. Auflegen von bodendruckmindernden Platten, Stammschutz) vorzusehen 

(s. Abb. 5).  

 

 

Abb. 4: Schutz des Wurzelbereichs durch ortsfesten Zaun. 
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Abb. 5: Schadensbegrenzung bei zwingend notwendigem Befahren des  
Wurzelbereichs und sonstiger befristeter Belastung. 

c. Schadensbegrenzung durch Wurzelvorhang 

Die Errichtung eines Wurzelvorhanges (s. Abb. 6) lindert die Auswirkungen von unabwendbaren 

Wurzelkappungen entlang von Baugruben und fördert Wurzelneubildungen. Er ist möglichst eine 

Vegetationsperiode vor Baubeginn herzustellen, spätestens jedoch direkt nach der Abgrabung. 

Günstigster Zeitpunkt für den Einbau eines Wurzelvorhanges ist das Frühjahr oder der Herbst. 

 
Abb. 6: Skizze Wurzelvorhang. 
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